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8-CLD-B-O Giggijoch mit  

Bubble Orange

Zu Winterbeginn 

2008/09 ging am 

Giggijoch (Sölden) die 

neue 8er-Sesselbahn mit 

orange farbenen Bubbles 

und Förderbandeinstieg 

in Betrieb. Sie ersetzt 

einen fixen 3er-Sessellift 

Baujahr 1982.

Ein Hindernis, das viele Gäste davon 
abgehalten hat, gleich nach dem Aus-
steigen aus der Gondelbahn diesen Lift 
zu benutzen.  

Neue Talstation, längere Trasse

Um dieses Manko zu beseitigen, wurde 
die Talstation der neuen Sesselbahn tie-
fer gelegt, der Einstiegsbereich um 90° 
gedreht, das dazu gehörige Betriebs-
gebäude zu zwei Dritteln ins Gelände 
versenkt und die Bahn um 250 m verlän-
gert. Die Sessel sind in einer Kaverne in 

Die neue 8-CLD-B-O ist nicht nur ein 
Eye-Catcher, sondern trägt auch 
wesentlich zur Entflechtung der 

Skifahrerströme und damit zur Attraktivität 
der Pisten in diesem Bereich bei. – Das 
2.284 m hoch gelegene Giggijoch ist 
Zielpunkt der 8-MGD Giggijoch aus 
dem Ortszentrum von Sölden und Aus-
gangspunkt von vier Sesselbahnen. 

Der alte 3er-Sessellift hatte einen ent-
scheidenden Nachteil:  Vom Ausstieg 
der Zubringer-Gondelbahn beim Restau-
rant bis zum Einstieg des Sesselliftes be-
trug der Höhenunterschied acht Meter. 

Die neue 8-CLD-B-O am Giggijoch wird 
sehr gerne angenommen. 
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Die größte Seilbahnmesse der 
Welt – die Interalpin in Inns-
bruck – öffnet heuer vom 22. 

– 24. April die Tore für die weltweite 
Seilbahnfamilie. Natürlich ist auch die 
Doppelmayr/Garaventa Gruppe pro-
minent vertreten. Die Interalpin ist für 
uns eine hervorragende Möglichkeit, 
unsere Leistungsfähigkeit zu zeigen und 
mit unseren Kunden über zukünftige He-
rausforderungen zu diskutieren.

In diesem Jahr überraschen wir auf 
über 1.000 m² mit einigen ganz beson-
deren Themen und Ausstellungsstücken:
•	Der Zug des Cable Liner Shuttles für 

Venedig.
•	Eine Kabine der Weltrekord-3S 

„Peak to Peak“ in Whistler Moun-
tain.

•	Ein Sessel der weltersten Sessel-
bahn die – behördlich genehmigt – 
sieben Kinder mit nur einem erwach-
senen Begleiter transportieren darf.

•	Einen Demonstrationsstand unseres 
fehlersicheren Seillageüberwa-
chungssystem RPD, 

•	Eines der größten Pendelbahnlauf-
werke aus der Schweiz sowie 

•	einen Überblick über unsere derzei-
tige Schlepplifttechnologie.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und 
interessante Gespräche in entspannter 
Atmosphäre. Natürlich darf dabei auch 
das leibliche Wohl nicht zu kurz kom-
men.

In diesem Sinne darf ich alle Kun-
den und Freunde unseres Hauses ganz 
herzlich einladen unseren Stand zu be-
suchen.

Michael Doppelmayr

Interalpin – Das 

Messehighlight 2009

8-CLD-B-O Giggijoch

Förderleistung 3.700 P/h

Fahrzeit 4,6 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Sessel 70

Intervall 7,8 s

Schräge Länge 1.232 m

Höhenunterschied 316 m

Stützen 12

Antrieb Tal

Abspannung Tal

der – komplett neuen – Talstation unter-
gebracht.  Die Verlängerung der Bahn 
hatte eine Vergrößerung der Pistenfläche 
um 2,5 ha und die zusätzliche Installation 
von 18 Schneekanonen zur Folge.

Im Zug des Bahnneubaues wurde 
auch das Restaurant umgebaut. Alle Ebe-
nen sind mit Skiern erreichbar. Im Restau-
rant selbst sorgen Rolltreppen für komfor-
tablen Transport. Herzstück ist das neue 
„Wirtshaus am Giggijoch“, ein bedienter 
Restaurantbereich mit traditioneller öster-
reichischer Küche.
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Seit der Wintersaison 

2008/09 sind die 

Skigebiete von Matrei und 

Kals ein Skiresort. Der 

Zusammenschluss erfolgte 

durch zwei Doppelmayr-

Bahnen: die 8-MGD Kals 

mit zwei Sektionen sowie 

die 6-CLD-B Cimaroß.

Skigebiet Kals-Matrei:

Neue Impulse

Das „Großglockner-Resort Kals-
Matrei“ liegt an der Felbertauern-
straße, der Hauptverbindung zwi-

schen Nord- und Osttirol in fantastischer 
Lage mit Blick auf die Hochgebirgsketten 
der Glockner-, Schober- und Granat-
spitzgruppe. Es gibt 110 km Pisten und16 
Lifte; die neuesten sind
•	die 8er-Gondelbahn Kals, 
•	die kuppelbare 6er-Sesselbahn Cima-

roß (mit Sitzheizung) und 
•	der „Dorflift“, ein Schlepplift von der 

Kalser Abfahrt zurück ins Ortsgebiet 
von Kals.

Der Zusammenschluss der Skigebiete 
von Kals und Matrei wurde jahrelang an-
gestrebt. Doch erst nachdem die Schultz-
Gruppe1, der seit 1994 das Skigebiet 
Matrei gehört, 2006 auch das Kalser 
Gebiet erworben hatte, gelang dieses 
Vorhaben. Dann ging es Schlag auf 
Schlag. 2007 baute man auf der Ma-
treier Seite die Cimaroß-Bahn, um aus-
reichend Kapazitäten für den zu erwar-
tenden Ansturm nach der Inbetriebnah-
me der auf der Kalser Seite geplanten 
Gondelbahn zu schaffen. 2008 kam 
es zur Errichtung dieser Anlage. Beide 
Bahnen haben – um etwa 100 m ver-
setzt – ihre Bergstation auf rund 2.400 m 
Höhe. Die Bergstation der Gondelbahn 
ist in das Hotel-Restaurant „Adlerlounge“ 
integriert; die dortige Aussichtsplattform 
wurde „Adlerhorst“ benannt. In der Berg-
station und den beiden Talstationen sind 
Sportshops untergebracht. 

Energieeinsparung dank Antrieb in 
der Mittelstation

Der Antrieb für die voneinander unab-
hängigen Seilschleifen der Gondelbahn-
Sektionen befindet sich in der Mittelstati-
on. Die gemeinsame Antriebsscheibe hat 

1  Zur Schultz-Gruppe gehören die 
Skigebiete SKi-Optimal Hochfügen und 
Hochzillertal, Mölltaler Gletscher, Ankogel 
Mallnitz und Sillian Hochpustertal mit dem 
Dolomiten-Residenz-Sporthotel Sillian. 

zwei Rillen, die Trasse der zweiten Sek-
tion ist um 1,96° abgelenkt. Durch die 
Wahl von zwei Seilschleifen konnte ein 
kleinerer Seildurchmesser gewählt wer-
den, als dies bei einer durchgehenden 
Seilschleife der Fall wäre. Es ergibt sich 
eine erhebliche Gewichtseinsparung 
beim Seil, weshalb man mit geringerer 
Antriebsleistung – und folglich mit weni-
ger Energie – auskommt.  

2009 wird der 6-CLD-B Goldried II, 
ebenfalls mit Sitzheizung, gebaut. Diese 
Bahn ersetzt einen Doppelsessellift; da-

8-MGD Kals Sektion1 Sektion 2

Förderleistung 1.600 P/h 1.600 P/h

Fahrzeit 8,1 min 4,6 min

Fahrgeschwindigkeit 6,0m/s 6,0 m/s

Gondeln 54 30

Intervall 18,0 s 18,0 s

Schräge Länge 2.539 m 1.257 m

Höhenunterschied 617 m 432 m

Stützen 15 6

Antrieb Berg Tal

Abspannung Tal Berg
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durch werden die Skifahrer auf der Ma-
treier Seite besser verteilt. 

Lawinensprengbahnen sichern Pisten 
und die Gemeinde Kals

Mit den beiden Gipfelbahnen wurden 
zur Pistensicherung auch drei Lawinen-
sprengseilbahnen (Typenbezeichnung 
ABR – Avalanche Blasting Ropeway)  in 
Auftrag gegeben. Eine, die beim Kals-

6-CLD-B Cimaroß

Förderleistung 2.400 P/h

Fahrzeit 4,5 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Sessel 60

Intervall 9,0 s

Schräge Länge 1.237 m

Höhenunterschied 447 m

Stützen 12

Antrieb Berg

Abspannung Tal

ABR Gorner

Schräge Länge 3.083 m

Höhenunterschied 336 m

Stützen 9

Antrieb 2.426 m üdM

ABR Blauspitz

Schräge Länge 2.926 m

Höhenunterschied 172 m

Stützen 8

Antrieb 2.256 m üdM

Matreier Törl (2.207 m), kann allerdings 
erst im Sommer 2009 gebaut werden: 
Das für die Installationen im Hochgebir-
ge verfügbare Zeitfenster war nämlich zu 
kurz, um schon 2008 alle drei zu bauen. 

Diese Bahnen queren sehr steiles 
Gelände; sie haben bis zu 600 m lange 
Spannfelder und einen Bodenabstand 
von bis zu 120 m. – Die Lawinenspreng-
bahn in den  Hängen der Blauspitze 
verbessert übrigens auch den Lawinen-

schutz für die Ortschaft Kals ganz erheb-
lich, wie Heinz Schultz, Geschäftsführer 
der Schultz-Gruppe, betont. 

Tourismus-Boom in der Region

Die Auswirkungen des neuen Glockner-
Skiresorts Kals-Matrei auf den Tourismus 
sind sensationell. In Matrei stiegen die 
Übernachtungen im Dezember 2008 um 
47 Prozent, in Kals um 38 Prozent.

Mittelstation der 8-MGD Kals.

1-SL Dorflift

Förderleistung 637 P/h

Fahrzeit 2,4 min

Fahrgeschwindigkeit 2,5 m/s

Gehänge 51

Intervall 5,6 s

Schräge Länge 353 m

Höhenunterschied 77 m

Stützen 5

Antrieb Berg

Abspannung Berg
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Die Imbergbahn & 

Skiarena Steibis im 

bayrischen Allgäu ist um 

eine Attraktion reicher: 

Am 12. Dezember 

2008 ging der Imbi-

Sonnenlift, ein Tellerlift, im 

„Kinderland“ in Betrieb. 

Besonderes Kennzeichen: 

Der Schlepplift wurde 

nicht auf tiefgegründete 

Betonfundamente gestellt, 

sondern auf Stahlrahmen 

und Betonplatten fixiert.

„Mobiler“ Schlepplift in Steibis

Steibis gilt als ideales Skigebiet für 
Familien mit kleinen Kindern: Es gibt 
eine ganze Reihe von untereinan-

der vernetzten Liften und Abfahrten unter-
schiedlicher Schwierigkeitsgrade. 

Der neueste Hit ist das „Kinderland“, 
ein weitläufiges, vom Imbergrestaurant 
gut einsehbares, abgeschlossenes Kin-
derskigelände mit drei Förderbändern 
und einem ganz speziellen Tellerlift, dem 
Imbi-Sonnenlift. Es befindet sich auf dem 
Sonnenhang bei der Bergstation der 
8-MGD Imbergbahn, dem leistungsfä-
higsten Zubringer ins Skigebiet1. 

Keine fix verankerten Fundamente

Der Imbi-Sonnenlift ist ein von Doppel-
mayr speziell für Kleinskigebiete und 
Spezialaufgaben entwickelter Schlepp-
lift, der ohne fix ins Erdreich verankerte 
Betonfundamente das Auslangen findet 
und schnell installiert (und demontiert) 
werden kann.  – Beim Imbi-Lift verstrichen 
von der Auftragserteilung bis zur behörd-
lichen Abnahme sieben Wochen!

Die Tal- und Bergstation wurden auf 
einen Stahlrahmen gestellt. Als Gegenge-
wicht zur Zugkraft sind im rückwärtigen 
Teil der Stationsstahlrahmen Stahlplatten 
gestapelt. Die beiden Streckenstützen 
stehen auf Betonplatten2. Die Steuerungs-
einheit befindet sich in einem Container 
bei der Talstation; von hier aus werden 
auch die drei Förderbänder geregelt. 

Auch kleine Kinder kommen mit den 
Tellern super zurecht

Der runde Teller des Schleppgehänges  
hat sich als für Kinder besonders geeig-
net erwiesen, weil weniger Kraft und 
Geschicklichkeit erforderlich sind als bei 
einem Bügellift. 

Das Kinderland wird sehr gut ange-
nommen, zumal auch die Skischulen Kur-

Selbst die Kleinsten finden sich intuitiv mit den             Lifttellern schnell zurecht.

1 Doppelmayr, 2006
2  240 x 280 x 30 cm
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se für Kinder jeden Alters anbieten und 
es hier alles gibt, was das Kinder- (und 
Eltern-) herz begehrt: abwechslungsrei-
che Geländeformen und phantasievolle, 
spannende Ausstattungen, einen Auf-
wärmraum etc. Die Nähe zu den regu-
lären Pisten erleichtert es, das soeben 
Gelernte in die Praxis umzusetzen.  

Marktnische im Familiensegment

Thomas Lingg, Geschäftsführer der Im-
bergbahnen, hat mit dem Imbi-Sonnenlift 
ein ganz spezielles Marktsegment be-
setzt: „Wir verstehen uns als ‚Rundum-
Skigebiet‘, also als Skigebiet, das jedem 
etwas bietet, vom Kleinkind bis zum Se-
nior. Wir haben überdurchschnittlich viel 
Sonnentage, eine schneesichere Lage, 
dazu breite, gut beschneite Pisten und 
eine Talabfahrt, die während der gan-
zen Saison befahrbar ist. Mit dem Imbi-

Sonnenlift ist es uns gelungen, dieses 
Angebot zu optimieren.“ Denn: früher 
mussten sich die Kinderskikurse im gan-
zen Skigebiet verteilen, heute können sie 
sich im Kinderland zentral ihrer Aufgabe 
widmen. Sehr zur Freude übrigens nicht 
zuletzt der Großeltern, die gerne – und 
häufig – ihre Enkelkinder begleiten und 
„die ersten Schwünge der Kleinen erle-
ben, wie deren erste Schritte“. 

Dennoch war der Entschluss, dieses 
Kinderland auszubauen, keineswegs 
einfach. „Uns haben Erfahrungswerte ge-
fehlt.“ Daher habe man zunächst einmal 
eine Probesaison vorgesehen, zumal der 
Grundbesitzer den Abbau des Liftes in 
der warmen Jahreszeit fordert. Es kam zu 
einem Mietvertrag mit Doppelmayr. 

Der Lift hat voll eingeschlagen und 
sich „in einer deutlichen Frequenzsteige-
rung im ganzen Skigebiet“ mehr als be-
zahlt gemacht. Dafür bedurfte es gar kei-
ner großen Werbeaktionen: Im Umkreis 
von gut zwei Autostunden – zwischen 
Stuttgart, Augsburg und dem Bodensee 
– sprach sich die neue Qualität von Stei-
bis schnell herum. 85 Prozent der Skige-
bietsbesucher sind Tagesgäste. 

Städtische Kleinskigebiete als neue 
Hoffnungsträger für die Großen?

Thomas Lingg hofft, dass Lifte à la Imbi-
Sonnenlift zur Gründung von Kleinski-
gebieten in großstädtischen Agglome-
rationen anregen. Dadurch könnte man 
Kinder und Jugendliche fürs Skifahren 
begeistern und Eltern und Großeltern 
für Skiurlaube in den Alpen gewinnen. 
Das wäre für die Zukunftssicherung der 
traditionellen Skigebiete von großer Be-
deutung. 
Wie groß diese Bedeutung ist, erwähnt 
er fast nebenbei: Allein in der relativ klei-
nen Skiregion Steibis hängen knapp 400 
Arbeitsplätze unmittelbar vom Skibetrieb 
ab; die übrige regionale Wirtschaft – ein-
schließlich der Beherbergungsbetriebe – 
ist in diese Zahl noch nicht eingerechnet.

1-SL Imbi-Sonnenlift

Förderleistung 567 P/h

Fahrzeit 1,3 min

Fahrgeschwindigkeit 2,0 m/s

Gehänge 31

Intervall 6,3 s

Schräge Länge 190 m

Höhenunterschied 33 m

Stützen 2

Antrieb Tal

Abspannung TalSelbst die Kleinsten finden sich intuitiv mit den             Lifttellern schnell zurecht.

Thomas Lingg, 
Geschäftsführer 
der Imbergbahn & 
Skiarena Steibis, 
lobt: „Doppelmayr 
hat nicht nur schnell 
gearbeitet, sondern 

auch alle Unterlagen so gut vorbereitet, 
dass die Genehmigungsverfahren für 
mich kaum mit Mehrarbeit verbunden 
waren.
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Seit Dezember 2008 

ersetzt eine Gondelbahn 

die alte 2er-Sesselbahn 

von Kandersteg zum 

Oeschinensee.

Gondelbahn 

für Kandersteg

Kandersteg im Berner Oberland ist 
aus zwei Gründen bekannt: Einer-
seits wegen der Möglichkeit, per 

Autozug durch den Lötschberg-Tunnel ins 
Wallis zu gelangen, andererseits als be-
sonders reizvolle Ganzjahres-Tourismus-
region; der Oeschinensee ist UNESCO-
Welterbe.  

Das Skigebiet am Oeschinensee hat 
neben der Zubringerbahn vom Ortsge-
biet Kandersteg noch zwei Schlepplifte 
und einen Kinderskigarten mit einem kur-
zen Lift. Die Pisten wurden im Lauf der Zeit 
immer wieder verbessert, die Talabfahrt 
ist durch künstliche Beschneiung auch 
in schneeärmeren Zeiten gut befahrbar. 
Dadurch erhöhte sich die Zahl der Ski-
fahrer deutlich, doch der alte Doppel-
sessellift, Baujahr 1948, mit seinen quer 
zur Fahrtrichtung angeordneten Sesseln 
stieß allmählich an seine Kapazitätsgren-
zen: – Er war zwar nett anzuschauen 
und ein Highlight für Nostalgiker, aber 
er genügte den heutigen Anforderungen 
längst nicht mehr. Der Lift schaffte gerade 
einmal 500 Personen pro Stunde.

Da die Benützungsbewilligung 2008 
auslief, fasste man – so David Wandfluh, 

Präsident des Verwaltungsrates und Mit-
glied der Geschäftsleitung der Gondel-
bahn Kandersteg-Oeschinensee AG – 
den Entschluss, diesen Lift durch „etwas 
Gescheites“ zu ersetzen. Die Wahl fiel 
auf eine moderne Gondelbahn. 

Senioren und Familien

Damit schlug man zwei Fliegen mit einer 
Klappe: Erstens besteht nun die Möglich-
keit, die Förderleistung  zu verdoppeln, 
zweitens kommen die weitaus komfor-
tableren Gondeln den Ansprüchen von 
Familien mit Kindern, Rollstuhlfahrern und 
– last but not least – älteren Semestern 
(„eine für uns immer wichtigere Zielgrup-
pe“) entgegen.

Die Bahn wurde in Rekordzeit erstellt: 
Am 7. September 2008 begann man mit 
dem Abbruch des Sessellifts, am 7.  De-
zember war die letzte Abnahme der 
Neuinstallation durch das Bundesamt für 
Verkehr; den 17.  Dezember nützte die 
Bevölkerung zur ersten Fahrt anlässlich ei-
nes Tages der Offenen Tür. Dazwischen 
Hektik pur: Es mussten die Stationsgebäu-
de erneuert und neue Stützen erstellt wer-

Oeschinensee, Berner Oberland: Im Sommer Bergwandern oder sich auf der 750 m 
lange Sommerrodelbahn vergnügen, im Winter skifahren, „schlitteln“, wandern und 
eisfischen.
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Die Standseilbahn 

Interlaken – Harder Kulm, 

ein Unternehmen der 

Jungfraubahn-Gruppe, 

bekam im Frühjahr 

2008 neue Wagen.

Die Harderbahn wurde am 15. 
Mai 1908 eröffnet. Interlaken 
war zu dieser Zeit bereits ein 

aufblühender, international bekannter 
Ferienort. Schon damals war man darauf 
bedacht, den Hausberg von Interlaken, 
den Harder Kulm, nicht durch eine ge-
rade Waldschneise zu verunstalten. Die 
Bahn beschreibt deshalb, was für eine 
Standseilbahn unüblich ist, beinahe ei-
nen Viertelkreis. Sie gewährt ihren Passa-
gieren einen überwältigenden Blick auf 
Interlaken und die umliegenden Dörfer, 
auf den Thuner- und den Brienzersee, in 

den. Der Antrieb befindet sich im Tal; auf 
dem Berg hätte die bestehende Strom-
versorgung nicht ausgereicht. Die Bahn 
hat – aus Lärmschutzgründen – einen 
Unterflurantrieb. 

Nur dank der hervorragenden Pla-
nungsarbeit und des reibungslosen Zu-
sammenspiels aller beteiligten Firmen 
war das alles in diesem kurzen Zeitraum 
zu bewerkstelligen, ist David Wandfluh 
überzeugt. Für Garaventa – verantwort-
lich für den elektro-mechanischen Teil – 
findet er nur lobende Worte: Das ganze 
Team habe hervorragend gearbeitet, die 
Bahn von Anfang an klaglos funktioniert. 
„Bis heute hatten wir keine Störung.“

die Lütschinentäler und zu den majestä-
tischen Gipfeln der Viertausender Eiger, 
Mönch und Jungfrau.

Die Bahn ist von Anfang an durch Un-
ternehmen der Doppelmayr/Garaventa-
Gruppe gebaut und betreut worden. 
Die letzte große Renovierung wurde 
1966 vorgenommen. 2008 erhielt sie 
zum dritten Mal in ihrer Geschichte neue 
Wagen; sie sind im Rot der Harderbahn 
lackiert, bieten den Fahrgästen hohen 
Komfort und dank des Dachs mit Panora-
mafenstern eine schöne Aussicht.

Der Alten Dame 

neues Kleid

65-FUL Interlaken – Harder

Förderleistung 400 P/h

Fahrzeit 8,0 min

Fahrgeschwindigkeit 3,0 m/s

Schräge Länge 1.450 m

Höhenunterschied 731 m

Antrieb Berg

Prächtiger Blick aus den beiden Panoramawagen: Die Bahn vom Interlakener 
„Bödeli” (Region zwischen Thuner- und Brienzersee) auf den 1.322 m hohen 
Harder Kulm erhielt neue Fahrzeuge. Sie verkehrt von Ende April bis Ende Oktober.

8-MGD Kandersteg-Oeschinensee

Förderleistung 1.000 P/h

Fahrzeit 6,0 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Gondeln 23

Intervall 29 s

Schräge Länge 1.287 m

Höhenunterschied 486 m

Stützen 9

Antrieb Tal

Abspannung Berg
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Der Karerpass in 

Südtirol erhielt für die 

Saison 2008/09 ein 

Lifting der besonderen 

Art: Es wurden eine 

8er-Gondelbahn, 

eine kuppelbare 

4er-Sesselbahn und ein 

Schlepplift gebaut.

Aufschwung am Karerpass

Der Karerpass (1.745 m), 30 Kilo
meter von Bozen entfernt, ist ein 
breiter Sattel zwischen den Do-

lomiten-Bergmassiven Rosengarten und 
Latemar. Er verbindet Südtirol mit der 
Region Trient. Nicht zuletzt auf Grund 
seiner guten Erreichbarkeit, seiner vielen 
Sonnentage und seiner traumhaften Lage 
wurde er schon Mitte des 19. Jahrhun-
derts touristisch erschlossen und bis in die 
frühen 70er Jahre des 20. Jahrhunderts in 
einem Atemzug mit St. Moritz und Corti-
na genannt. Berühmte Persönlichkeiten 
– darunter Karl May, Agatha Christie, 
Winston Churchill, Luis Trenker und Carl 
Zuckmayer gastierten im Grand Hotel 
Karersee, das schon früh im Lichterglanz 
des elektrischen Stroms aus einem eige-
nen E-Werk erstrahlte.

Doch als es nicht mehr gelang, die 
zahlreichen Liftgesellschaften auf ein 
gemeinsames Ziel auszurichten und Mo-
dernisierungsinvestitionen unterblieben, 
blieben die Gäste aus. 

Wiederbelebung durch neue Bahnen

Erst als sich die Latemar Karersee 
GmbH – sie besitzt zehn Lifte, Mehrheits-
eigentümer ist Georg Eisath – zum Wie-
deraufbau des Skigebietes entschloss, 
keimte neue Hoffnung auf; es kam zu 
einem Aufschwung, auf den nicht nur die 
örtliche Bevölkerung, sondern die ganze 

Region bis nach Bozen und darüber hin-
aus sehnlich gewartet hatte.
Wie man den Umschwung schaffte schil-
dert Georg Eisath so: „Die drei Skilifte 
direkt am Karerpass Richtung Latemar 
waren früher isoliert. Heute binden die  
neue 8er-Kabinenbahn Hubertus und die 
gleichnamige Piste das Latemar- an das 
Rosengartengebiet an. Zum Latemar hin 
führt jetzt die – ebenfalls neue – kuppel-
bare 4er-Sesselbahn Pra di Tori, und au-
ßerdem haben wir in diesem Bereich den 
Bügellift Le Pope installiert. Die alte Piste 
wurde neu angelegt und eine zweite Va-
riante dazugebaut.“ 

Alle drei Bahnen sind Wiederho-
lungsbahnen, die Hubertus-Bahn ist auch 
Zubringer vom Zentrum am Paolina 

8-MGD Hubertus

Förderleistung 1.200 P/h

Fahrzeit 3,2 min

Fahrgeschwindigkeit 6.0 m/s

Gondeln 21

Intervall 24,0 s

Schräge Länge 1.206 m

Höhenunterschied 126 m

Stützen 11

Antrieb Berg

Abspannung Tal

4-CLD Pra di Tori

Förderleistung 1.200 P/h

Fahrzeit 3,42 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Sessel 40

Intervall 12,0 s

Schräge Länge 1.110 m

Höhenunterschied 294 m

Stützen 12

Antrieb Tal

Abspannung Berg
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Georg Eisath ist 
Mehrheitseigen
tümer der Latemar 
Karersee GmbH, 
die zehn Skilifte 
betreibt.

1-SL Le Pope

Förderleistung 720 P/h

Fahrzeit 3,0 min

Fahrgeschwindigkeit 2,8 m/s

Gehänge 79

Intervall 5,0 s

Schräge Länge 553 m

Höhenunterschied 80 m

Stützen 5

Antrieb Tal

Abspannung Tal

Copper Canyon im mexikanischen 
Bundesstaat Chihuahua ist eine 
gewaltige Schlucht, vergleichbar 

dem Grand Canyon in den amerikani-
schen Rockies. Hier will die Regierung 
ein Tourismuszentrum aufbauen, für das 
Input die Pläne erstellt und Doppelmayr/
Garaventa die Bahnen liefert. Vorgese-
hen sind: 
•	 	Zwei Pendelbahnen
•	 	eine Gondelbahn
•	 	drei Hotels
•	 	ein Erholungs-/Themenpark
•	 	ein Camping-Park für Wohnmobile
•	 	Appartementhäuser und
•	 	ein Golfplatz.
Die Fertigstellung der ersten Pendelbahn – 
Spannfeld 2.750 m, Bodenabstand 
300 m –  ist für Sommer 2010 geplant.

Die Input 

Projektentwicklungs 

GmbH, ein Unternehmen 

der Doppelmayr/

Garaventa-Gruppe, 

entwickelte den Master-

Plan für das Tourismus-

Zentrum Copper Canyon 

in Mexiko. Als erste 

Ausbaustufe wird eine 

Pendelbahn gebaut.

Input entwickelt 

Tourismuszentrum in 

Mexiko

Lift. Insgesamt gibt es im Skigebiet heu-
te 16 Lifte: die 8er-Kabinen- und zwei 
kuppelbare 4er-Sesselbahnen, zwei 
fixgeklemmte 3er-Sessellifte, drei fixe 
Doppelsessellifte sowie acht Bügellifte 
mit einer Förderkapazität von insgesamt 
15.000 Personen/h. 

Neue Attrakitivtät durch neue Bahnen: 8er-Gondelbahn, 4er-Bubble und Tellerlift- Sie bringen alte 

Kundenschichten zurück und sprechen neue Gäste an.
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Das Skigebiet Baqueira-

Beret in den Pyrenäen ist 

nicht nur Spaniens größtes 

Skigebiet, sondern auch 

eines der schönsten, 

in dem viel Prominenz 

regelmäßig urlaubt. Hier 

errichtete Doppelmayr die 

zweite Sektion der 9-MGD 

Telecabina Baqueira.

9-MGD im  

spanischen Top-Skigebiet

Das Skigebiet Baqueira-Beret liegt 
zwischen 1.500 m und 2.500 m, 
ist nach Westen zum Atlantik hin 

offen, hat deshalb ausreichend Nieder-
schläge und folglich gute Schneeverhält-
nisse. Die Entwicklung der Region als 
Skigebiet begann in den 1960er Jahren. 
Heute verfügt Baqueira-Beret über 33 
Lifte mit einer Stundenförderleistung von 
56.500 Personen und über mehr als 100 
Pistenkilometer. 

Doppelmayr-Spanien vollendete 
mit der Installation der zweiten Sektion 
die 9-MGD Telecabina Baqueira, eine 
Zubringerbahn vom Parkplatz am Ran-
de des Feriendorfes Rue ins eigentliche 
Skigebiet; bereits 2006 war die erste 
Sektion in Betrieb gegangen; wegen 
des langwierigen Bewilligungsverfahrens 
konnte mit dem Bau der Mittelstation erst 
im Mai 2008 begonnen werden. Die 

Bahn wurde schließlich Ende Juli an die 
Betreiber übergeben. 

Beide Teilstrecken können unabhän-
gig voneinander betrieben werden.  Der 
Bahnhof befindet sich bei der Mittelsta-
tion.

9-MGD Telecabina Baqueira

Förderleistung 3.000 P/h

Fahrzeit 5,7 min

Fahrgeschwindigkeit 4,0 m/s

Gondeln 79

Intervall 10,8 s

Schräge Länge 1.180 m

Höhenunterschied 1.241 m

Stützen 17

Antrieb Berg

Abspannung Tal

Mittelstation der 9-MGD Baqueira mit durchgehendem Förderseil.  
Die Skier werden in die Gondel mitgenommen.
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Kangwon Land liegt zweieinhalb 
Autostunden östlich von Südkoreas 
Hauptstadt Seoul. Es ist nicht nur 

das größte Casino des Landes mit 100 
Roulette- und anderen Spieltischen und 
fast 1000 Spielautomaten, sondern auch 
das einzige, in dem es koreanischen 
Staatsbürgern erlaubt ist, am Spielbetrieb 
teilzunehmen. Dem Casino sind zwei Ho-
tels mit etwa 700 Betten, eine 400 Ein-
heiten große Appartement-Anlage, ein 
Golfplatz, ein Erlebnispark, und – seit 
2006 – ein Skigebiet angeschlossen. 

Die neue 6-CLD „Lift A1“ verläuft 
unmittelbar neben und parallel zu der 
2006 gebauten Bahn „Lift A“. Aus traditi-
onellen Gründen wird die Fahrgeschwin-
digkeit nicht voll ausgenützt, sondern auf 
3,5 bis 4,0 m/s beschränkt. Die Bahn 
ist die zweite mit Stationsgaragierung in 
Korea. – Dies allerdings ist ein Traditions-
bruch, denn bisher war es hierzulande 
nicht üblich, Sessel zu garagieren. Außer-
dem ist Lift A1 mit einer Arbeitsplattform 
für die Klemmenwartung, dem fehlersi-

Doppelmayr stattete 

2006 das Ski-Resort 

High 1 Kangwon Land 

in Südkorea mit acht 

Sesselbahnen und einem 

Schlepplift aus. Der 

Andrang war gewaltig, 

ebenso die Wartezeiten 

an der Talstation. 2008 

folgte eine kuppelbare 

6er-Sesselbahn, um 

die Zubringerkapazität 

zu erhöhen.

cheren Seillageüberprüfungssystem RPD, 
Komfort-Sitzen und Wechselstromantrieb 
ausgerüstet. Die Anlage entspricht „dem 
besten österreichischen Standard“, wie 
man in Korea stolz betont.

Die Bauzeit war mit zwei Monaten – 
inklusive der Betonarbeiten –  sehr kurz. 
Doppelmayr fungierte als Unterlieferant 
des südkoreanischen Industrie-Multis 
Daewoo.

Korea: Kangwon Land  

wächst weiter

6-CLD Lift A1

Förderleistung 3.085 P/h

Fahrzeit 3,5 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Sessel 60

Intervall 7,0 s

Schräge Länge 970 m

Höhenunterschied 157 m

Stützen 8

Antrieb Tal

Abspannung Tal

Kangwon Land: zwei parallel geführte Sesselbahnen  
zur Bewältigung des Skifahrer-Ansturms.



14
Doppelmayr/Garaventa-Gruppe

Nr. 178 • April 2009

Lipno ist ein beliebtes Ganzjahresferi-
engebiet. Etwa eine Hälfte der Gäs-
te kommt aus dem Inland, die andere 

zum überwiegenden Teil aus Deutsch-
land und Holland. 

Weithin bekanntes 
Wintersportgebiet

Das Skigebiet liegt zwischen 700 und 
900 m Seehöhe auf dem bewaldeten 
Berg Kramolín über dem Ort Lipno nad 
Vltavou. Es gibt sechs voll beschneibare 
und teilweise für den Nachtskilauf ausge-
rüstete Skipisten mit einer Gesamtlänge 
von etwa 7,5 Kilometern sowie ein weit-
läufiges Loipen-Netz. Auf dem Stausee 
kann man Schlittschuhlaufen: 2008/09 
waren nicht weniger als 11 Kilometer 
Eisfläche für die Schlittschuhläufer präpa-
riert. Weit über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannt ist ferner der ganzjährig geöff-
nete Aquapark, eine Wasserwelt mit vie-
len Attraktionen. 

In der Tschechischen 

Republik, unweit der 

österreichischen Grenze  

am Moldau-Stausee Lipno, 

errichtete Doppelmayr 

drei fixgeklemmte  

4er-Sessellifte, alle mit 

Förderbandeinstieg.

Zubringer ins Skigebiet ist der 4-CLF 
Lipno-Expres, bei dessen Talstation sich 
das Kinder-Skigebiet Foxpark befindet; 
der Foxpark wird gerne von Skischulen 
benützt. 

Der Lipno-Expres führt vom unweit der 
Stadt gelegenen Großparkplatz auf den 
sanften Gipfel des Kramolín, wo eine 
kleine Gastwirtschaft und verschiedene 
Infrastrukturgebäude – Bergrettung, Ga-
ragen für die Pistengeräte etc. – stehen.  

Die gegenüberliegende Seite ist mit 
den beiden fixgeklemmten, ziemlich par-
allel im Abstand von etwa 200 m verlau-
fenden Sesslliften Střecha und Promenád-
ní erschlossen. Der Promenádní führt auf 
den Slupečný vrch. Die Lifte bedienen 
eigene Pisten, die miteinander verbun-
den sind, und den Snowpark für die 
Snowborder. Sowohl auf diesem Gipfel 
als auch auf dem Kramolín gibt es noch 
einen kurzen Schlepplift. Die Förderleis-
tung aller Anlagen beträgt insgesamt 
11.400 Personen/Stunde.

Skigebiet  

mit Moldaublick

4-CLF Lipno Expres4-CLF Promenádní (oben) und  
4-CLF Střecha



15
Doppelmayr/Garaventa-Gruppe

Nr. 178 • April 2009

Neuer Schlepplift  

im „Böhmischen Meran“

Im Skigebiet von Moninec, 

ein Naherholungsgebiet 

der Prager, errichtete 

Doppelmayr einen 

Bügelschlepplift.

Im Herzen der Tschechischen Republik 
liegt eine Landschaft, die wegen ih-
rer lieblichen, bewaldeten Hügel den 

Beinamen „Böhmisches Meran“ erhielt. 
Hier, am Rande der Doppelstadt Sedlec-
Prčice, eine Autostunden von Prag ent-
fernt, installierte Doppelmayr den 2-SL 
Moninec. 

Abbau der langen Warteschlangen 
erhöht die Attraktivität des ganzen 
Skigebietes

Das Skigebiet liegt zwischen 500 
und 700 m Seehöhe und verfügt über 
zwei Pisten sowie vier Aufstiegshilfen 

mit einer Gesamtstundenkapazität von 
4.400 Personen. 

Der neue Schlepplift trägt unzweifel-
haft zu einer deutlichen Verbesserung 
der Förderkapazitäten und zum Abbau 
der mitunter gewaltigen Warteschlangen 
bei: Moninec ist insbesondere an den 
Wochenenden außerordentlich gut be-
sucht.

4-CLF Lipno Expres

Förderleistung 2.386 P/h

Fahrzeit 7,7 min

Fahrgeschwindigkeit 2,6 m/s

Sessel 155

Intervall 6,0 s

Schräge Länge 1.203 m

Höhenunterschied 161 m

Stützen 14

Antrieb Tal

Abspannung Berg

4-CLF Promenádní

Förderleistung 2.006 P/h

Fahrzeit 5,5 min

Fahrgeschwindigkeit 2,6 m/s

Sessel 94

Intervall 7,2 s

Schräge Länge 864 m

Höhenunterschied 173 m

Stützen 11

Antrieb Tal

Abspannung Tal

4-CLF Střecha

Förderleistung 2.391 P/h

Fahrzeit 5,5 min

Fahrgeschwindigkeit 2,6 m/s

Sessel 112

Intervall 6,0 s

Schräge Länge 1.203 m

Höhenunterschied 161 m

Stützen 11

Antrieb Berg

Abspannung Berg

2-SL Moninec

Förderleistung 1.200 P/h

Fahrzeit 2,7 min

Fahrgeschwindigkeit 3,1 m/s

Gehänge 60

Intervall 6,0 s

Schräge Länge 548 m

Höhenunterschied 126 m

Stützen 6

Antrieb Tal

Abspannung Tal

2-SL Moninec
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Im Winter 2008 gingen 

in der Slowakei vier 

Doppelmayr-Lifte in den 

Skigebieten Tatranská 

Lomnica, Martinské 

Hole, Králiky und 

Skalka in Betrieb.

Zuversichtliche Stimmung in 

der Slowakei

Die Skigebiete Tatranská Lomni-

ca, Martinské Hole, Králiky 

und Skalka sprechen sehr unter-
schiedliche Zielgruppen an.

Premium-Skigebiet  
Tatranská Lomnica

Die 2.000-Seelen-Gemeinde Tatranská 
Lomnica liegt auf 850 m Seehöhe, ist 
Endstation der Tatra-Bahn, Teil der Stadt 
Vysoké Tatry, und das touristische Zen
trum der slowakischen Hohen Tatra. Der 
Ort wurde 1892 als Luftkurort gegründet; 
einige schöne Hotels stammen noch aus 
dieser Zeit. Ab 1940 wurden mehrere 
Seilbahnen auf die umliegenden Berge 
gebaut. 

Der Hauptkamm der Hohen Tatra 
ist 27 km lang. Der höchste Berg, der 
2.655 m hohe Gerlachovský štít, gehört 
zum Skigebiet von Tatranská Lomnica. 
Das Gebirge steht als Nationalpark und 
als Biosphärenreservat der UNESCO un-
ter besonderem Schutz.

Entsprechend langwierig gestaltete 
sich auch die Vorbereitung der Moderni-
sierung des Skigebietes: Vier Jahre hatten 
die Verhandlungen mit der Umweltorga-
nisation TANAP gedauert, bis zufrieden-
stellende Kompromisse gefunden waren. 
Doch Geduld und Ausdauer lohnten 
sich. Es konnten eine neue, 5,5 Kilome-
ter lange Piste, Schneianlagen für 20 ha 
Pistenfläche sowie zwei Restaurants und 
Sportshops gebaut werden. 

Die Lage in diesem sensiblen Ge-
biet erforderte besondere Sorgfalt beim 
Bau des 4-CLF Čučoriedky; die wenigen 
Zufahrtswege sind schmal. Die Stützen 
wurden mit Helikoptern montiert, die 
hydraulische Spannstation in zwei Teile 
zerlegt und mit einem Bagger zum Mon-
tageplatz bei der Bergstation transpor-
tiert; ein Kranwagen hätte die schwierige 
Zufahrt nicht bewältigen können. Um Ge-
ländekorrekturen zu vermeiden, wurden 
die Grundflächen der Stationen klein 
gehalten und in die Höhe gebaut, was 

aufwändige Rampenkonstruktionen not-
wendig machte.

4-CLF Čučoriedky

Förderleistung 2.381 P/h

Fahrzeit 5,8 min

Fahrgeschwindigkeit 2,6 m/s

Sessel 117

Intervall 6,1 s

Schräge Länge 906 m

Höhenunterschied 199 m

Stützen 12

Antrieb Tal

Abspannung Berg

Der neue 4-CLF Čučoriedky wurde sehr 
gut angenommen, zumal er eine neue 
weitläufige Carving-Piste erschließt.  

Tatranská LomnicaMartinské hole

Region Banská Bystrica

Geschäftsführer 
Ing. Bohuš 
Hlavatý versichert, 
man sei mit 
Planung, Bau und 
Betriebssicherheit 
beim 4er-Sessellift 

Čučoriedky hochzufrieden. 
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ge Piste erweitert werden konnte. Eine 
kuppelbare  6er-Sesselbahn mit orangen 
Bubbles und Sitzheizung sowie der Bau 
eines Top-Hotels sind für 2009 vorgese-
hen. 

6-CLD-B für Martinské Hole

Martinské Hole in der Kleinen Fatra, zwi-
schen 1.100 und 1.500 m gelegen, ge-
hört mit etwa 12 Kilometern leichter und 

Der Lift wird von der Tatranské lanové 
dráhy, a.s betrieben. Das Unternehmen 
hat sich die Schaffung eines Premium-
Winter- und Sommertourismus-Gebietes 
zum Ziel gesetzt und einen entsprechen-
den Masterplan entwickelt1. Der neue 
4er-Sessellift ist ein wichtiger Schritt in 
diese Richtung, zumal die dazugehöri-

mittelschwieriger Pisten und sechs Liften  
zu den bekanntesten Skigebieten der 
Slowakei. Das Gebiet verfügt über einen 
Snowboardpark, 16 Kilometer Loipen 
und 300 Parkplätze in Liftnähe. Berühmt 
ist der Abschiedskarneval im Schnee am 
Ende der Wintersaison.

Der neue 6-CLD-B Floch mit Ein-
stiegsförderband und mechanisiertem 
Stichgleisbahnhof im Tal ersetzt einen 
Schlepplift aus dem Jahr 1974.  

6-CLD-B Floch

Förderleistung 2.600 P/h

Fahrzeit 4,0 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Sessel 58

Intervall 8,31s

Schräge Länge 1.087m

Höhenunterschied 229 m

Stützen 10

Antrieb Tal

Abspannung Tal

2-SL Pri lese

Förderleistung 1.083 P/h

Fahrzeit 2,2 min

Fahrgeschwindigkeit 3,0 m/s

Schleppgehänge 46

Intervall 6,6 s

Schräge Länge 449 m

Höhenunterschied 87 m

Stützen 5

Antrieb Tal

Abspannung Tal

4-CLF Pekná Vyhliadka

Förderleistung 2.384 P/h

Fahrzeit 5,8 min

Fahrgeschwindigkeit 2,6 m/s

Sessel 117

Intervall 6,0 s

Schräge Länge 906 m

Höhenunterschied 247 m

Stützen 11

Antrieb Berg

Abspannung Berg

1 Im Sommer erwirtschaftet man 
etwa 40% des Jahresumsatzes.

6-CLD Floch. Das Skigebiet Martinské Hole in der Kleinen Fatra  
modernisiert energisch 

Schlepplift Pri Lese nahe der Stadt 
Banská Bystrica in den Kremnica-Bergen

☛
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4-CLF für Skalka

Ebenfalls in der Nähe von Banská By-
strica, nicht weit von der mittelalterlichen 
Bergbaustadt Kremnica im Gebirgszug 
Kremnicke vrchy, liegt das Skizentrum 
Skalka, das Möglichkeiten für den Alpin- 
und Langlaufskisport  bietet.

In Skalka gab die CLD s.r.o. im Zuge 
einer Skigebietserweiterung den Auftrag 
für einen neuen 4er-Sesselift mit Chair-
drive. (Es gab bislang zwei Schlepplifte.) 
Da während der Montage Schnee fiel 
und deshalb die Talstation mit schwerem 
Gerät nicht erreichbar war, wurde der 
Seilzug von der Bergstation aus durch-
geführt.

Schlepplift für das Skigebiet Králiky

Mitten in der Slowakei, an den nord-
östlichen Hängen der Kremnica-Berge, 
acht Kilometer vom Zentrum der Uni-
versitätsstadt Banská Bystrica (80.000 
Einwohner) entfernt, liegt das beliebte 
Familien-Skigebiet Králiky. Dort ersetzte 
Doppelmayr einen doppelt geführten 
Tellerschlepplift durch den modernen Bü-
gellift 2-SL Pri Lese. Der Lift wurde sehr gut 
angenommen. 

Das Gebiet liegt zwischen 830 und 
930 m Seehöhe; es hat drei Pisten und 
drei Schlepplifte mit einer Gesamtförder-
leistung von ca. 1.800 Personen/h. Ge-
schäfstführer Andrej Klačan meinte, das 

wichtigste Argument für die Wahl eines 
Doppelmayr-Lifts sei die hohe technische 
Zuverlässigkeit der Doppelmayr-Produk-
te; das gelte auch für weitere anstehende 
Projekte. „Außerdem beurteilen wir die 
schnelle Montage und die beeindrucken-
de Professionalität des Doppelmayr-Chef-
monteurs als besonders positiv.“ – Für die 
Streckenmontage und den Seilspleiss ha-
be man nur drei Tage benötigt.  

☛

4-CLF Skalka, ebenfalls im Kremnica-Gebirge unweit von Banská Bystrica

GF Andrej Klačan, 
Králiky: Doppelmayr 
punktet durch 
Zuverlässigkeit und 
schnelle Montage.
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Im Zentrum der Nordinsel Neusee-
lands,  100 Kilometer südöstlich von 
Hamilton,  liegt das Städtchen Rotorua 

am gleichnamigen, 80 km2 großen See. 
Die Gegend ist für ihre Thermalquellen 
berühmt, welche von Kurhäusern genutzt 
werden. Vom Stadtrand führt eine 8er-
Gondelbahn von Doppelmayr, Baujahr 
2005, auf den Mt. Ngongotaha zum 
Entertainment-Park „Skyline“. Dort baute 
Doppelmayr für die Luge-Anlage den 
zweiten Sessellift, einen 2-CLF; er wurde 
Mitte August in Betrieb genommen. Die 
offizielle Eröffnung nahm Premierminister 
John Philip Key am 12. März 2009 vor. 

Der Betreiber, Skyline Skyrides, ist 
zu 100 Prozent im Eigentum der Skyline 
Enterprises Ltd. of Queenstown, N.Z. 
Das Luge-System wurde in den späten 
1980ern in Rotorua entwickelt, wobei 

Im Vergnügungspark 

Rotorua, Neuseeland, 

errichtete Doppelmayr 

die zweite Seilbahn: Eine 

fixgeklemmte Sesselbahn, 

die gleichzeitig die Piloten 

und die dreirädrigen Luge-

Fahrzeuge1  transportiert. 

Mit diesen Schlitten braust 

man auf Betonpisten zu 

Tal – beschleunigt nur 

von der Schwerkraft.

zunächst ein gebrauchter Einer-Sessellift 
zum Einsatz kam. 

Die Luge-Anlage hatte einen gewal-
tigen Aufschwung des Parks zur Folge, 
wodurch es zum Bau der Doppelmayr-
Gondelbahn und zweier weiterer Sessel-
lifte kam (1996 und 2008)2 .

Die Luge-Anlage Rotorua verfügt über 
drei Routen; diese „Tracks“ decken ver-
schiedene Schwierigkeitsgrade ab, von 
gemütlich bis Rennfahrer-Feeling. Die An-
lage ist außerordentlich beliebt und dem-
entsprechend gut gebucht. Es brauchte 
daher zusätzliche Förderkapazität für die 
Rückbringung der Piloten vom Endpunkt, 
der mitten im Wald angelegt wurde.

Das System ist so ausgelegt, dass erst 
zwei Luges vollautomatisch an die Sitze 
gehängt werden, und dann zwei Perso-
nen Platz nehmen können. Doppelmayr 
war für den mechanischen und elektri-
schen Teil der Anlage verantwortlich, 
Skyline Skyriders für die Bauarbeiten.

Adrenalinstoß in Rotorua

2-CLF Luge Lift No. 3

Förderleistung 1.051 P/h

Fahrzeit 5,3 min

Fahrgeschwindigkeit 1,4 m/s

Sessel 95

Intervall 6,9 s

Schräge Länge 444 m

Höhenunterschied 96 m

Stützen 7

Antrieb Tal

Abspannung Berg

1 Bei den Luges handelt es sich um eine 
Art Ein-Personen-Schlitten auf Rädern.
2 Skyline Enterprises betreibt noch weitere 
Luge-Anlagen in Quebec, Kanada, auf 
Sentosa Island, Singapur, und in Queenstown, 
N.Z. Das Unternehmen verkaufte darüber 
hinaus Luge-Carts auch nach Japan. 

Luge-Fahren macht 
Spaß: Hoch geht‘s 
mit dem Sessellift, 
hinunter auf der 
Betonpiste mit dem 
Schlitten.
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Polen:  

Zwei neue Lifte für Zieleniec

Doppelmayr errichtete 

in Zieleniec, einem der 

populärsten Skigebiete 

Polens, eine kuppelbare 

6er-Sesselbahn mit 

orangen Bubbles, 

Sitzheizung und RPD 

sowie einen 4er-Sessellift.

Zieleniec, eine Anfang des 18. Jahr-
hunderts entstandene Siedlung, 
liegt auf 950 m Seehöhe in den 

Orlickie-Bergen an der tschechischen 
Grenze. Die Nordhanglage sichert stabi-
le Schneeverhältnisse für durchschnittlich 
150 Tage im Jahr. Praktisch alle Pisten 
sind beleuchtet. Es gibt 1.500 Gästebet-
ten in Hotels, Pensionen und Privathäu-
sern. Die Gegend ist auch ein beliebtes 
Sommererholungsgebiet. 

Bubble Orange  
als Publikumsmagnet

Die orangen Bubbles der kuppelbaren 
6er-Sesselbahn „Lift 3“ mit den (noch 
dazu beheizten) orangen Sitzpolstern 
sind ein wahrer Knüller und insbesonde-
re beim täglichen Nachtbetrieb weithin 
sichtbar: Ungeachtet freier Kapazitäten 
der benachbarten Lifte bilden sich bis 
spät in die Nacht hinein an der – eben-
falls orange verkleideten Talstation – 
lange Warteschlangen; Zeitungen und 
Fernsehen berichten in Superlativen1. Die 
Bahn hat einen  90°-Einstieg. 

Bauherr und Betreiber der Bahn ist 
die Winterpol Sp. z o.o. Dieses Unter-
nehmen wurde 1991 gegründet; es hat 
maßgeblich zur Entwicklung von Ziele-
niec beigetragen, denn: bis vor kurzem 
gab es dort nur veraltete Schlepplifte. 
2005 installierte Doppelmayr mit dem 
4 CLF Winterpol den ersten modernen 
Sessellift. Ein Jahr später folgte der 2-SL 
Winterpol.

Leistungsfähiger 4-CLF kreuzt die 
neue 6-CLD-B-S-O

In unmittelbarer Nähe der 6-CLD-B-S-O 
Lift 3 befindet sich eine weitere neue An-
lage, der 4-CLF Lift 6, den Doppelmayr 
ebenfalls 2008 baute. Der Investor, Ba-

za Turystyczno Wypoczynkowa „Gryg-
lówka“ Kazimierz Grygiel, der bisher nur 
über einen Schlepplift verfügte, wollte 
ebenfalls seinen Gästen eine moderne 
Sesselbahn anbieten. Die beiden Bah-
nen kreuzen einander; dies ist die erste 
Seilbahnkreuzung Polens. 

 Die Talstationen der beiden Anlagen 
liegen ungefähr 200 m von einander 
entfernt, im oberen Bereich kreuzen sich 
die Sesselbahnen, wobei der Lift 3 über 
dem Lift 6 fährt. Eine zusätzliche Überwa-
chung von Lift 3 mittels Bruchstabschalter 
im Kreuzungsbereich2 stellt sicher, dass 

1 Der Eigentümer der Bahn, Richard Sobiesak, 
zitiert eine Statistik, wonach 70 Prozent 
der Skifahrer die neue Bahn benützen.

Bahneigen
tümer Richard 
Sobiesak lobt 
nicht zuletzt 
die Doppel-
mayr-Technik.
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bei einer Seilentgleisung auch der darun-
ter führende Lift 6 stillgelegt wird. 

Kurze Bauzeit

Die beiden Anlagen ersetzen alte 
Schlepplifte. Die Trassen wurden durch 
den Wald bis zur Staatsgrenze ver-
längert. Die Vertragsunterzeichnung 
erfolgte am 5. Juni 2008. Lift 3 nahm 
Mitte Dezember den Probebetrieb auf, 
die behördliche Abnahme erfolgte am 

6-CLD-B-S-O Lift 3

Förderleistung 3.000 P/h

Fahrzeit 2,4 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Sessel 41

Intervall 7,2 s

Schräge Länge 609 m

Höhenunterschied 142 m

Stützen 7

Antrieb Tal

Abspannung Tal

4-CLF Lift 6

Förderleistung 2.400 P/h

Fahrzeit 3,8 min

Fahrgeschwindigkeit 2,6 m/s

Sessel 77

Intervall 6,0 s

Schräge Länge 588 m

Höhenunterschied 126 m

Stützen 8

Antrieb Tal

Abspannung Tal

Die neuen Bahnen – der 6-CLD-B-S-O Lift 3 und der 4-CLF Lift 6 – kreuzen einander; sie sind im Kreuzungsbereich speziell 
gesichert. Wegen seiner Farbe bezeichnen die Skifahrer die neue 6er-Sesselbahn als „Holländer“. Besonders geschätzt werden, 
so der Eigentümer Richard Sobiesak, „das bequeme Ein- und Aussteigen, der Komfort während der Fahrt und der Wetterschutz“. 
Seit der Eröffnung am 25.12.2008 ist sie täglich 13 Stunden in Betrieb. Wartungsarbeiten erfolgen in den Nachtstunden.

23. Dezember. Auch Lift 6 wurde noch 
vor Weihnachten fertig, die behördliche 

Abnahme fand jedoch erst am 5. und 6. 
Jänner 2009 statt.

2 Die Schalter sind auf den zwei Stützen von 
Lift 3 im Kreuzungsbereich. Sie greifen in die 
Steuerung von Lift 6 ein und stoppen diesen.
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Dreigliedrige Seilbahn-Kette 

bei Dombai

Doppelmayr ergänzte 

mit dem 4-CLF Dombai III 

die Kette der beiden 

2006 errichteten 

Doppelmayr-Bahnen 

vom Dorf Dombai in die 

Nordhänge des 4.047 m 

hohen Dombai-Ulgen. 

Dombai in der russischen Teilre-
publik Karatschai-Tscherkessien, 
ist nur wenige Kilometer von der 

Grenze zu Georgien entfernt und eines 
der beliebtesten Skizentren des Kauka-
sus’; es gibt ein dutzend Hotels und etwa 
ebenso viele gut gewartete Pisten. Der 
Ort liegt auf 1.600 m Seehöhe inmitten 
einer atemberaubenden Hochgebirgs-
landschaft: In der Ferne sieht man den 
5.642 m hohen Elbrus, ein nicht aktiver, 
zweigipfeliger Vulkan, von dem 70 Glet-
scher zu Tal fließen. 

Die Doppelmayr-Bahnkette beginnt 
mit der 8-MGD Dombai I, wird von der 
6-CLD Dombai II fortgesetzt und schließ-
lich durch den neuen 4-CLF Dombai III 
abgeschlossen. 

Dieser Sessellift quert eine Mulde, 
welche durch eine Mittelstation in der Tal-
sohle optimal genützt wird: Von hier kön-
nen die Skifahrer auf beide Hangseiten 
hochgebracht werden und dann wieder 
abfahren. Der Antrieb befindet sich in der 
Mittelstation; das ist die für diese Konstel-
lation optimale technische Lösung.

Die Bauzeit betrug ein halbes Jahr. 
Skado (Doppelmayr-Russland) war für 
den seilbahntechnischen Teil zuständig, 

die Bauarbeiten waren vom Bauherrn, 
der Firma Arkada, an eine lokale Firma 
übergeben worden.

4-CLF Dombai III

Förderleistung 1.546 P/h

Fahrzeit 4,8 min

Fahrgeschwindigkeit 2,3 m/s

Sessel 63

Intervall 9,3 s

Schräge Länge 661 m

Höhenunterschied 143 m

Stützen 9

Antrieb Tal

Abspannung Berg

Lohn für gute 
Partnerschaft. Das 
war laut Elsar 
Appakov von der 
Firma Arkada 
ausschlaggebend, 
dass nach 2006 

auch die dritte moderne Sesselbahn an 
Doppelmayr vergeben wurde.

Mittelstation in der Talmulde. Dombai 
ist infolge seiner Nähe zum Schwarzen 
Meer schneesicher, die Temperaturen 
liegen im Winter-Durchschnitt bei minus 
5 Grad Celsius. Skifahren kann man 
von November bis tief in den April 
hinein. 
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Drei Berge, fünf Täler 

und jede Menge Freizeit-

Genuss. Das Ganzjahres-

Mountain-Resort Keystone 

wirbt selbstbewusst 

um Gäste. Im Winter 

2008/09 ging eine neue 

8er-Gondelbahn auf den 

3.547 m hohen Dercum 

Mountain, Keystones 

Kerngebiet, in Betrieb.

Neue 8-MGD in Keystone

Keystone liegt im White River Nati-
onal Forest, etwa eine Autostunde 
von Denver entfernt, und ist zwi-

schen drei Dreieinhalbtausender einge-
bettet. 

Die neue River-Gondola-Bahn ersetzt 
eine 6-er Gondelbahn (Doppelmayr-
Gruppe, Baujahr 1986 mit rund 60.000 
Betriebsstunden), deren Kapazität nicht 
mehr ausreichte. Die neue Bahn hat eine 
mehr als doppelt so hohe Förderleistung, 
und sie ist viel komfortabler: Die Zu- und 
Abgangsbereiche der Stationen sind be-
heizt, die LWI-Kabinen geräumiger, die 
Talstation wurde an den Rand der River 
Run Village (7.000 Gästebetten) und in 
das Mountain Service Center mit Ticket-
verkauf, Info-Terminal etc. integriert. 

Abgesehen von der Verlängerung der 
Strecke nützt die Bahn die bestehende 
Trasse; mehrere Stützenstandorte wurden 
allerdings neu eingerichtet. Die Bergsta-
tion musste erhalten bleiben; diese Kun-
denforderung war wegen des knappen 
Raumangebotes eine echte Herausforde-
rung für Ingenieure und Monteure. Denn 
abgesehen davon, dass 8er-Gondeln 
naturgemäß mehr Platz brauchen als 
6er-Gondeln, ist auch ein größerer An-

trieb erforderlich. Die Wahl fiel auf zwei 
464-KW-Wechselstrommotoren. 

Intelligenter Schließmechanismus für 
die Gondeltüren

Neu ist die Mittelstation, die sich sowohl 
für Berg- als auch für Talfahrten nützen 
lässt. Talfahrten werden bei großem Be-
sucherandrang abends und bei gerin-
ger Schneelage gerne in Anspruch ge-
nommen, weil dann der untere Teil der 
Abfahrt ziemlich herausfordernd ist. Bei 
der Bergstation ist ein neues Restaurant 
geplant, das bis spät in die Nacht hin-
ein geöffnet sein wird. Um unerwünsch-
tes Aussteigen in den Abendstunden zu 
verhindern, sind die Öffnungs-/Schließ-
schinen für die Gondeltüren in der Mittel-
station von der zentralen Steuerung aus 
blockierbar. Die Garagierung erfolgt in 
einem Kellerbahnhof in der Bergstation.

Jon Mauch war von Keystone Resort 
als Project Manager mit dem Projekt 
betraut. Er ist von der Abwicklung be-
eindruckt. „Ich habe über dreißig Lifte 
gebaut, darunter waren eine andere 
Gondelbahn und 12 kuppelbare Ses-
selbahnen. Aber dieses Projekt war das 
problemloseste, das ich je betreut hatte. 
Doppelmayr CTEC hat ein wirklich laufru-
higes Profil gefunden. Es war eine Freude 
mit den Doppelmayr-CTEC-Leuten zu-
sammenzuarbeiten. Ich bin wirklich sehr 
zufrieden.“

8-MGD River Run Gondola

Förderleistung 2.400 P/h

Fahrzeit 11,8 min

Fahrgeschwindigkeit 5,1 m/s

Gondeln 125

Intervall 12.0 s

Schräge Länge 2.922 m

Höhenunterschied 703 m

Stützen 33

Antrieb Berg

Abspannung Tal

Die River Run Gondola ist die dritte 
Gondelbahn, die auf dieser Strecke 
gebaut wurde. Man konnte einige alte 
Stützenfundamente wieder verwenden.
Erstmals wurde in den USA der 
Stationstyp „Vision“ installiert.
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Begonnen hatte alles 1997 bei ei-
nem Europa-Trip , als Hugh Smythe, 
President, Mountain Operations 

von Intrawest1, und Paul Matthews Prä-
sident der Firma Ecosign (Masterpla-
nung für Feriengebiete) beim Anblick 
der Bahnverbindungen von Zermatt auf 
die Skigebiete rund um das Matterhorn 
die Idee kam, die Skiberge Whistler 
und Blackcomb mit einer komfortablen 
Bergbahn zu einem einzigen Skiresort 
zu verschmelzen. Es folgten Jahre der 
Überzeugungsarbeit bei den Investoren 
und des Herausfilterns der besten techni-
schen Lösungen, bis 2005 die Wahl auf 
die 3S-Technologie von Doppelmayr fiel.

Die Voraussetzungen für die Schaf-
fung des einheitlichen Skigebietes Whist-
ler Blackcomb wurden 1986 geschaffen, 
als Intrawest, ein Big Player unter den 
Nordamerikanischen Ski-Resort-Betrei-
bern, zehn Jahre nach dem Kauf von 
Blackcomb auch Whistler erwarb. Heute 
ist Whistler Blackcomb das größte Skige-
biet Amerikas mit 38 Liften  – Stundenka-

pazität: 60.000 Personen – und einer 
gewaltigen Bettenkapazität. Whistler 
Village liegt in der Mitte zwischen den 
beiden Bergen Whistler und Blackcomb. 
Von hier führen Bahnen auf den Mount 
Whistler zum Restaurant Roundhouse 
Lodge und auf den Blackcomb Moun-
tain zum Rendezvous-Restaurant. Die Ter-
minals der neuen 3S-Bahn befinden sich 
in unmittelbarer Nachbarschaft zu diesen 
Restaurationsbetrieben.

Ein Hohelied auf  
Doppelmayr-Qualität

Seitens Whistler Blackcomb trug Da-
ve Brownlie die Verantwortung für den 
Bahnbau. Er erfüllt hier seit 21 Jahren 
Management-Aufgaben: So war er in 
Blackcomb Director of Finance, VP Fi-
nance & Corporate Development, Exe-
cutive VP und COO von Whistler Black-
comb & Panorama Resorts und ist heute 
President & COO Whistler Blackcomb. 

Grundsätzlich, betont er, erwarte er 
von einem Seilbahnlieferanten nicht mehr 
und nicht weniger als beste Qualität der 
Transportlösung sowie in Bezug auf Pro-
dukte, Installation und Wartung und ein 

„Wir freuen uns riesig, 

Ihnen die Eröffnung 

der Peak to Peak-

Gondelbahn, eine Bahn 

wie keine andere auf 

der Welt, bekannt zu 

geben“, verkündete Dave 

Brownlie, President und 

COO (Chief Operating 

Officer) am 12. Dezember 

2008 anlässlich des 

Grand Opening, der 

Eröffnungsfeier in 

Whistler, Kanada. 

– In der Tat hält die 

Bahn  den Höhen- und 

Spannfeld-Weltrekord 

für Seilbahnen. 

PEAK 2 PEAK: Ein Traum wurde 

Wirklichkeit

1 Intrawest ULC ist Eigentümer von Whistler 
Blackcomb, Hugh R. Smythe Senior Vice 
President Intrawest Mountain Resorts
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torische Herausforderungen zu meistern 
waren. An die Anwesenheit von Bären 
hatten sich (auch die europäischen) Mon-
tagetrupps rasch gewöhnt, aber z.B. war 
nicht nur der Seilzug  – Bodenabstand 
des Seiles 436 m, Seilfeld von 3.026 m 
– eine technische Meisterleistung, auch 
abseits der eigentlichen Baustelle wurde 
Hervorragendes geleistet. Beispielswei-
se musste die Bergstation des 4-CLD 
Solarcoaster um 50 m verschoben wer-
den, um die Umkehrstation der PEAK 2 
PEAK richtig platzieren zu können. Auch 
der Seiltransport (für den bis Whistler fünf 
Eisenbahn-Tieflade-Waggons eingesetzt 
wurden) auf den Berg war eine logis-
tische Meisterleistung. Und es mussten 
spezielle Berge- und Flugzeugwarnsyste-
me konstruiert werden. – Das aus Techn-
kern und Monteuren gebildete Team von 
Doppelmayr-Kanada, Doppelmayr-Wol-
furt und Garaventa leistete ganze Arbeit!

Als am 19. September 2008, nach 
fünfeinhalb monatiger Montagezeit, der 
Österreichische Monteur Mathias Zu-
drell auf dem Dach der Gondel erstmals 
das Tal des Fitzsimmons Creek überquer-
te, war der Jubel groß, eine technische 
Meisterleistung vollbracht  und Hugh 
Smythe’s Traum Wirklichkeit geworden.

Für die Region aber bedeutet diese 
Bahn einen enormen Prestigegewinn. 
Whistler Blackcomb unterstreicht da-
mit seinen Anspruch auf den Status als 

angemessenes Preis-Leistungsverhältnis. 
Mit Doppelmayr habe er stets gute Er-
fahrungen gemacht; insgesamt habe 
man seit 1987 in dem Gebiet 14 Dop-
pelmayr-Bahnen gebaut. Er sehe im Qua-
litätsvorsprung den Unterschied von Dop-
pelmayr zu anderen Seilbahnbauern. Für 
das Peak-2-Peak-Projekt sei die Wahl auf 
das 3S-System gefallen, weil es Komfort, 
Kapazität und Geschwindigkeit zu einer 
„einzigartigen Installation“ kombiniere. 

Einzigartig und fordernd:  
Das PEAK-2-PEAK-Projekt

Tatsächlich handelt es sich bei der 
PEAK-2-PEAK-Bahn um ein einzigartiges 
Projekt, bei dessen Verwirklichung sehr 
ungewöhnliche technische und organisa-

Nummer-Eins-Skigebiet in Amerika. Die-
sem Anspruch will das Gebiet auch als 
Austragungsort der Olympischen Win-
terspiele 2010 genügen. Allein in die 
Olympia-Infrastruktur wurden bislang 
rund 875 Mio. USD investiert; die 3S ist 
in diesen Betrag nicht eingerechnet.

3S PEAK 2 PEAK

Förderleistung 2.050 pphpd* 

Fahrzeit 11 min

Fahrgeschwindigkeit 7,5 m/s

28-Pers.-Gondeln 28

Intervall 49,2 s

Schräge Länge 4.516 m

Höhenunterschied 36 m

Stützen 4

Antrieb Mt. Whistler

Abspannung Mt. Blackcomb

Dave Brownlie, 
COO (Chief 
Operations Officer) 
und President 
von Whistler 
Blackcomb: 

„Die Reaktion 
der Skifahrer 

auf die 3S-Bahn ist überschwänglich. 
Doppelmayr CTEC hat ausgezeichnete 
Arbeit abgeliefert und ein neues 
Wahrzeichen für das moderne 
Nordamerika geschaffen.“ Er ist vom 
Teamwork der Doppelmayr-Garaventa-
Crew aus Kanada, der Schweiz und 
Österreich hellauf begeistert.

Die Peak-2-Peak-Bahn ist ein System der 
Superlative, verkünden die Betreiber 
mit Stolz, nicht zuletzt, weil sie zwei 
Weltrekorde hält: den des längsten 
Seilfeldes (3.026 m) einer sich in Betrieb 
befindlichen Seilbahn und den des 
größten Bodenabstandes einer Seilbahn 
(436 m). Die beiden Stationen befinden 
sich auf 1.834 m (Einstiegsniveau) 
Mt. Whistler; Antrieb) bzw. 1.870 m 
(Einstiegsniveau Mt. Blackcomb; 
Abspannung). Die Gondeln werden in 
beiden Stationen garagiert. Weitere 
Informationen und technische Details: 
WIR Nr. 173/Sept. 2007 und  
Nr. 177/Jan. 2009.

*Personen/Stunden/Richtung
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In Bana, unweit von 

Danang, etwa in 

der geographischen 

Mitte Vietnams, baute 

Doppelmayr zwei 8er-

Gondelbahnen: die 

Bana Cable Car wurde 

Ende Februar, die Bana 

Peak Gondola im April 

2009 fertig gestellt.

Vietnam: Gondelbahnen für 

aufstrebenden Tourismus

Bana liegt 1.450 m über dem Meer. 
Das Klima ist trockener und durch-
schnittlich 10° C kühler als in der 

nahe gelegenen Küstenstadt Danang. 
Deshalb war der Ort schon im 19. Jahr-
hundert ein gepflegter Ausflugs- und Er-
holungsort. 

Doch dann verfielen die schönen 
Villen, bis es in den 1990er Jahren, mit 
dem wirtschaftlichen Aufschwung in Vi-
etnam, zu einer Renaissance kam. Ende 
der 90er Jahre baute Doppelmayr eine 
pulsierende Gruppenbahn; sie führte von 
den Villen zum Berggipfel. 

Inzwischen ging die Entwicklung wei-
ter. Danang erlebte einen enormen Auf-
schwung des produzierenden Sektors; 
jetzt kurbelt die Stadtregierung gezielt 
den Tourismus an. 

2007 fand sich 
ein privater Investor 
bereit, den ganzen 
Berg zu einem mo-
dernen Tourismusge-
biet mit Hotels und 
Ferienhäusern aus-
zubauen. Hauptziel-
gruppe sind Gäste 
aus Südostasien und 
den USA. 

Er gab alsbald 
die beiden 8er-Gon-
delbahnen in Auftrag.

Die Bana Cable 
Car – sie führt von 

Danang nach Bana – erleichtert den Zu-
gang enorm, weil die 18 km lange Ge-
birgsstraße schmal und steil ist und die 
Fahrt lang dauert. Zudem ist sie in der Re-
genzeit oft unpassierbar. Die Bana Peak 
Gondola ersetzt die alte Gruppenbahn, 
deren Kapazität nicht mehr ausreichte. 

Bei beiden Bahnen wurden aus Platz-
gründen die Sicherheitsstrecken in die 
Stationen integriert; die Bana Cable Car 
hat UNI-G-L-Stationen, die Bana Peak 
Gondola UNI-G-M Stationen. Wegen 
der schweren Gewitter in der Monsunzeit 
sind über dem Tragseil zwei Blitzschutz-
seile gespannt. Der Kunde wählte für die 
beiden Bahnen unterschiedliche Gondel-
Typen von CWA: Die Bana Cable Car 
erhielt Omega IV tropical LWI, die Bana 
Peak Konus 8 LWI. Beiden Bahnen ha-
ben einen Stichgleisbahnhof (Cable Car 
– Tal, Peak Gondola – Berg).

8-MGD Bana Cable Car

Förderleistung 1.500 P/h

Fahrzeit 15,1 min

Fahrgeschwindigkeit 6,0 m/s

Gondeln 94

Intervall 19,2s

Schräge Länge 5.042 m

Höhenunterschied 1.292 m

Stützen 22

Antrieb Berg

Abspannung Tal

8-MGD Bana Peak Gondola

Förderleistung 1.500 P/h

Fahrzeit 3,5 min

Fahrgeschwindigkeit 5,0 m/s

Gondeln 21

Intervall 19,2 s

Schräge Länge 698 m

Höhenunterschied 131 m

Stützen 4

Antrieb Tal

Abspannung Berg

Schwierige 
Montage 
im Urwald; 
Doppelmayr hatte 
die Überwachung 
übernommen, der 
Kunde den Transport, 
die Beschaffung 
der Stützen sowie 
die Beistellung 
der Montage-
Mannschaft.
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Das abgeschiedene Gebiet in 
den Wuling-Bergen ist seit 1978 
Nationalpark und seit 1986 

UNESCO-Biosphären-Reservat. Hier 
gibt es hunderte seltener, teils nur hier 
vorkommender Pflanzen und Tierarten. 
Gleichzeitig zählt es seit der Ming-Dy-
nastie – die Ming-Kaiser herrschten von 
1368 bis 1644 – zu einem der wichtigs-
ten Heiligtümer des Buddhismus’. Jährlich 
besuchen über 100.000 Pilger den Berg. 

Die Fanjingshan-Bahn hat zwei weite 
Seilfelder von 495 und 330 m mit gro-
ßem Bodenabstand (178 bzw. 95 m). 
Am Berg wurde ein händischer Schlei-
fenbahnhof eingerichtet. Auf Grund der 
neuen chinesischen Seilbahnrichtlinien 
war die Errichtung von Bergeeinrichtun-

Doppelmayr installierte 

auf dem Fanjingshan 

in der südchinesischen 

Provinz Guizhou eine 

leistungsfähige 8er-

Gondelbahn. Sie erspart 

Pilgern und Touristen den 

beschwerlichen Aufstieg 

über 1.200 Höhenmeter 

und 8.000 Steintreppen 

zu den berühmten 

Buddha-Heiligtümern.

Per Gondelbahn  

auf den Berg Buddhas

8-MGD Fanjingshan

Förderleistung 1.000 P/h

Fahrzeit 10,4 min

Fahrgeschwindigkeit 6,0 m/s

Gondeln 44

Intervall 28,8 s

Schräge Länge 3.413 m

Höhenunterschied 1.193 m

Stützen 18

Antrieb Tal

Abspannung Berg

Doppelmayr baute für den Kunden, 
den Privatunternehmer Wuhan-Sante, 
schon vier Seilbahnen in China. 
Entscheidungskriterien: ausgezeichneter 
Ruf als Technik- und Qualitätsführer, 
hochkomfortable Seilbahnen. 

gen entlang des Förderseiles notwendig. 
Es wurden zwei Bergebahnen installiert. 
Die eine ist wegen der geringen Seilnei-
gung ein Selbstfahrer. Sie dockt an der 
Gondel an, öffnet die Klemme hydrau-
lisch und befördert die Kabine samt Insas-
sen Huckepack in die Nähe der an das 
Seilfeld angrenzenden Stützen, wo die 
Passagier abgeseilt werden. Die andere 
ist eine Bergewinde, die Bergung erfolgt 
durch Abrutschen der Fahrbetriebsmittel.
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Neues Bürohaus für Doppelmayr Italia

Doppelmayr Italia führte in Lana (bei Meran) in einem neu er-
richteten Büro- und Verwaltungsgebäude die baulich getrenn-
ten Büros von Direktion, Verkauf, Einkauf, Technik und Verwal-
tung räumlich zusammen und richtete eine Tiefgarage mit 32 
Stellplätzen ein. In dem Gebäude sind ferner noch ein Maga-
zin für Ersatz- und Produktionsteile sowie die Zusammenbauhal-
le untergebracht. 

Die Nettofläche beträgt 3.000 m2, der umbaute Raum 
12.000 m3. Außerdem wurde ein neuer Kundenparkplatz ein-
gerichtet. In Lana sind in zwei Gebäuden – Büro und Werk-
statt – 110 Mitarbeiter beschäftigt.

Garaventa-Neubau in Goldau

Garaventa hat in Goldau (Kanton Schwyz) einen Teil der alten 
Produktionshallen (Mechanik, Schlosserei, Hydraulik, Elektro) 
durch einen Neubau ersetzt. Außerdem wurden 130 Büroar-
beitsplätze geschaffen; sie waren zuvor im Wesentlichen in 
den beiden gemieteten Gebäuden in der Bergstraße sowie 
im restlichen Betriebsgelände untergebracht. Im Untergeschoß 
des Neubaues befindet sich eine Garage für Mitarbeiter. Die 
Gebäudefläche beträgt 8.400 m2, die Kubatur 31.450 m3. Der 
Haupteingang ist nunmehr Tennmattstraße 15; dort befinden 
sich auch die Kundenparkplätze. Die Garaventa AG beschäf-
tigt in Goldau 227 Mitarbeiter. 

Doppelmayr bei der Ski-WM

Der Tirol-Berg ist seit der Ski-WM in St. 
Anton (2001) bei jeder alpinen Skiwelt-
meisterschaft Informations- und Treffpunkt 
für Journalisten und Prominenz. Neu bei 
der WM in Val d’Isére (Februar 2009)  
war, dass Doppelmayr/Garaventa beim 
Tirol-Berg präsent war. – Übrigens eröff-
nete Ernst Hausleitner, Reporter und Prä-
sentator des Österreichischen Rundfunks, 
seine WM-Berichterstattung in einem 
Bubble Orange von Doppelmayr (Bild).

Doppelmayr auf der Alpitec-China

Als Global Player war Doppelmayr auch 
auf der Alpitec China (19. – 21. Februar 
2009 in Peking) mit einer interessanten 
Produktshow vertreten. Der Doppelmayr-
Stand wurde lebhaft frequentiert.

Doppelmayr-Niederlassung Polen

Doppelmayr war bisher in Polen durch 
eine Handeslvertretung präsent. Im Feb-
ruar nahm die unternehmenseigene Nie-
derlassung Doppelmayr Polsko Sp. z o. o. 
ihren Betrieb auf. Sie wird von Bogdan 
Tarko (Bild) geleitet. Ziel ist es, durch die 
zentrale Situierung in unmittelbarer Nähe 
der wichtigsten Skiregionen die Betreu-
ung der Kunden weiter zu verbessern. 
43-316 Bielsko-Biala  
✆ +48 33 813 83 28.


